
  

 

  

Themen: 

 25 Jahre Schulleitungs-

verband Schleswig-Hol-

stein  

Bilanz und Ausblick 
 Das offene Ohr  

Erinnerung an die Regional-
treffen in den Kreisen Pinne-

berg und Dithmarschen 

 Planstellenversorgung in 

Dithmarschen 

Brief an den Staatssekretär 

 Entwurf einer Landes-

verordnung über die 
Laufbahn der Laufbahn-

gruppe 2 in der Fachrich-

tung Bildung (LVO-

Bildung) 

 Anfrage an die Landesre-

gierung zur Besoldung 

der Schulleitungen 

Schulleitung  

Aktuell 

Ausgabe 4  31. Oktober 2016 

Stark machen  

für Schulleitung 
 

Schulleitungsverband  

Schleswig-Holstein  
 

Die Interessenvertretung  

für alle  

Schulleitungsmitglieder  
 

kompetent ● kritisch● konstruktiv 

25 Jahre Schulleitungsverband  

Schleswig-Holstein  
Bilanz und Ausblick 

Wenn man sich 25 Jahre ehren-

amtlich für die Interessen der 

Schulleitungen (SL) in Schleswig-

Holstein eingesetzt hat, kommt 

natürlich die Frage auf: Was ha-

ben wir in dieser Zeit erreicht? 

Der Auslöser für die Gründung des 

slvsh war die Ignorierung der Schul-

leiterinnen und Schulleiter durch 

das Ministerium. Erlasse und Ver-

ordnungen wa-

ren schneller in 

der Zeitung zu 

finden als auf 

dem Schreib-

tisch der SL.  

Mit Vorliebe 

wurden Ände-

rungen der ver-

s c h i e d e n e n 

Verordnungen 

in den Som-

merferien ver-

kündet, so dass 

die Eltern oft 

eher Bescheid wussten als die 

Schulleitungen.  

Die Schulleiterinnen und Schulleiter 

waren für das Ministerium Lehrer 

mit erweitertem Aufgabenbereich. 

Dafür erhielten sie Ausgleichs- und 

Entlastungsstunden. 

Fortbildung für Schulleitungen 

gab es nur in sehr begrenztem Um-

fang.  

Der daraufhin am 31.10.1991 von 

einigen interessierten und engagier-

ten Schulleitern gegründete Schul-

leiterverband befasste sich mit all 

diesen Problemfeldern und wurde 

immer wieder im Ministerium vor-

stellig, um die Vorstellungen der SL 

vorzutragen. Mit der Zeit entwi-

ckelte sich ein regelmäßiger Gedan-

kenaustausch, bei dem die Wün-

sche und Forderungen der SL ange-

sprochen werden konnten.  

Im Laufe der Jahre setzte sich auch 

im Ministerium die Einsicht durch, 

dass Schulleitung eine eigenständige 

Aufgabe in der Schule darstellt. Aus 

den Ausgleichs- und Entlastungs-

stunden wurde die Leitungszeit. 

Leider erhöhte sich der Umfang der 

„Zeit für gu-

te Schule“ 

d a d u r c h 

nicht.  

Wir werden 

daher weiter 

für eine sol-

che Erhö-

hung kämp-

fen, damit 

der extrem 

gest iegenen 

Belastung der 

SL z.B. Inklu-

sion und Mig-

rantenkinder endlich Rechnung ge-

tragen wird 

Die vom Verband für seine Mitglie-

der angebotenen Fortbildungs-

veranstaltungen wurden nach 

und nach vom IQSH übernommen.  

Durch starken Druck von Seiten 

des slvsh wurden die seitenlangen 

Entwicklungsberichte in den Grund-

schu len durch „Tabel len-

zeugnisse“ ersetzt. Dies geschah 

gegen den ausdrücklichen Wunsch 

vieler Schulämter. Diese neue Art 

von Zeugnissen bot die Möglichkeit, 

die Zeugnisse in andere Sprachen 

zu übersetzen und sie damit Eltern 

von Kindern mit nichtdeutscher 

Muttersprache verständlich zu ma-

chen.  

Service für Mitglieder 

Hotline ● Mitgliederforum 

Rechtsberatung ● Coaching  

www.slvsh.de 
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Im Jahre 2004 kam es zum Zusam-

menschluss mit dem „Verband der 

Schulleiter an Realschulen“ (VSRS). 

Der Schulleitungsverband konnte 

dadurch die Belange der SL gegen-

über dem Ministerium noch stärker 

vertreten. 

Unsere Forderung, die Schulleiterin-

nen und Schulleiter durch eine zah-

lenmäßige Aufstockung der Schullei-

tungsmitglieder zu entlasten, wurde 

mit der Einführung der Regional- 

und Gemeinschaftsschulen erfüllt. 

Wie die Gymnasien schon lange zu-

vor, verfügen die Gemeinschafts-

schulen nun neben einer Schullei-

terin und einer Stellvertreterin 

auch über Koordinatorinnen 

und Koordinatoren. 

Bis 2014 plante, organisierte und 

finanzierte der slvsh jährlich einen 

Kongress zu schulpolitischen 

Themen. IQSH und Ministerium 

traten als Kooperationspartner auf. 

Das seit 2006 vom IQSH und Minis-

terium durchgeführte alle zwei Jahre 

stattfindende Schulleitungssym-

posium in Kiel ersetzt in Form und 

Inhalt unseren Kongress. Von Beginn 

an sind wir Kooperationspartner 

dieser Veranstaltung, die von unse-

ren Mitgliedern gerne besucht wird. 

Wir haben vorgemacht, dass so et-

was nötig und möglich ist. Das ging 

nicht immer ohne Auseinanderset-

zungen mit dem Ministerium ab. 

Dass SL zum Besuch unseres Kon-

gresses morgens nicht in der Schule 

waren, wurde vom Ministerium an-

fangs vehement bekämpft. Am Ende 

haben wir uns erfolgreich für die 

Freistellung der Schulleitung durch-

gesetzt. Heute ist es selbstverständ-

lich, dass das Schulleitersymposium 

eine anderthalb tägige Veranstaltung 

ist, zu deren Teilnahme die Schullei-

tungen ausdrücklich ermuntert wer-

den. 

Der slvsh steht nach einem viertel 

Jahrhundert vor neuen Aufgaben 

und besonderen Herausforde-

rungen. Durch die Zusammenle-

gung und Auflösung von Schulen ist 

die Mitgliederzahl zurückgegangen. 

Die oben beschriebenen Aufgaben 

müssen nicht mehr vorrangig von 

uns wahrgenommen werden. 

Wir wollen uns nun darauf konzent-

rieren, den einzelnen Schulleitungs-

mitgliedern ganz individuelle Hilfe 

anzubieten.  

 Schnelle Information durch 

unseren Newsletter 

 Rechtsberatung 

 Coaching  

 Präsenz in den Regionen  

werden in Zukunft unsere Ar-

beit bestimmen. Dabei werden 

wir auch weiterhin im kriti-

schen Dialog mit dem Ministeri-

um konstruktiv an der Verbes-

serung der Arbeitsbedingungen 

für Schulleitungen mitwirken. 

Wir sind gut aufgestellt, um auch 

diese Herausforderungen zu meis-

tern und zu einem guten Ergebnis zu 

kommen.  

Schulleitungsmitglieder, die sich für 

die Arbeit im Vorstand interessie-

ren, sind jederzeit herzlich willkom-

men. Informationen dazu finden Sie 

auf unserer Homepage 

 www.slvsh.de 
 

Klaus-Ingo Marquardt  

 

25 Jahre Schulleitungsverband … (Fortsetzung) 

Der Schulleitungsverband lädt alle 

Schulleiterinnen und Schulleiter,  

Konrektorinnen und Konrektoren 

Koordinatorinnen und Koordinato-

ren zu einem Erfahrungsaustausch 

rund um den Arbeitsplatz Schullei-

tung ein.  

Termin für den Kreis Pinne-

berg:  Dienstag, 8. November 2016 

von 15.30 bis 17.30 Uhr im Cap Po-

lonio, Fahltskamp 48, in 25421 Pin-

neberg  

Termin für den Kreis Dithmar-

schen: Montag, 21. November 2016 

von 15.30 bis 17.30 Uhr 

im Hotel Zur Linde, Südermarkt 1, 

Meldorf, 25704 Meldorf  

Unsere Vorstandsmitglieder werden 

aus der aktuellen Arbeit des Verban-

des berichten. Ein Erfahrungsaus-

tausch über allgemeine und spezielle 

Alltagsprobleme der Schulleitungen 

im jeweiligen Kreis soll sich anschlie-

ßen. Wünsche an unseren Verband 

nehmen wir gerne mit. 

Um die Räumlichkeiten und die Be-

wirtung planen zu können, bitte wir 

bis zum 4.11.2016 (Pi) bzw. 

11.11.2016 (Hei) um eine Anmel-

dung via E-Mail an 

kimarquardt@slvsh.de 

Regionaltreffen in weiteren Kreisen 

werden folgen. 

Erinnerung:   Einladung zu einem Regionaltreffen in den Kreisen  

Pinneberg (8.11.2016) und Dithmarschen (21.11.2016) 

Was wohl wäre,  

wenn es uns nicht gäbe? 

http://www.slvsh.de/
mailto:kimarquardt@slvsh.de?subject=Anmeldung%20zur%20Mitgliederversammlung
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Das Schulleitungssymposium vom 

22. bis 23. September 2016 in Kiel 

war einen Besuch absolut wert; 

fachkundige Referentinnen und 

Referenten boten vielfältige Infor-

mationen an. Zwei Dinge, die die 

Schulleitungen insbesondere aus 

dem Grundschul- und Sek1-

Bereich angehen, sind es wert, 

weiter kritisch diskutiert zu wer-

den. 

1. Die neuen Kompetenzzeugnisse 

für die Klassen 5-7 befinden sich in 

der Entwicklung, für die Grundschu-

len sind sie beschlossene Sache. 

Gleich mehrfach wird das Feedback 

von Eltern und Lehrern eingeholt, 

was auf den ersten Blick sinnvoll er-

scheint. Die Ergebnisse sind überwie-

gend positiv, an einigen Stellen wird 

nachgebessert – also alles im grünen 

Bereich? 

Zweifel sind angebracht! Zunächst 

einmal wurde die Verständlichkeit 

der Formulierungen abgefragt, 

die möglicherweise vom Ausgang 

sehr offene Frage, ob denn diese 

Zeugnisform überhaupt ge-

wünscht wird, wurde nicht gestellt. 

Sodann wurden nur wenige Schuler-

gebnisse der in einem Onlineverfah-

ren auf freiwilliger Basis erhobenen 

Antworten in die Bewertung einbe-

zogen. 

Welche Eltern aus dem Bereich einer 

durchschnittlichen Gemeinschafts-

schule werden antworten? 

Wird sich wirklich ein repräsentati-

ver Querschnitt der Elternschaft ein-

loggen und eine ausführliche Bewer-

tung jeder einzelnen Formulierung 

vornehmen? Sind es nicht in der Re-

gel die Bildungsbürger mit großem 

Interesse an der Schulkarriere ihrer 

Kinder, die man hier befragt? 

Erhält man so wirklich eine repräsen-

tative Aussage über die Verständlich-

keit? 

Zeugnisse sollten aber für alle Adres-

saten verständliche Auskunft geben. 

Eine Adressatengruppe wurde völlig 

ausgeklammert – ausgerechnet die 

Schülerinnen und Schüler hat man 

nicht befragt. 

Wir Schulleitungen werden es sein, 

die dafür sorgen müssen, den Schü-

lern, den Eltern und den Kollegen das 

neue Zeugnis als aussagekräftig, 

durchdacht und sinnvoll erklären zu 

müssen – vom bürotechnischen Auf-

wand abgesehen, den ein Zeugnis mit 

etlichen Seiten nach sich zieht. 

Es liegt in unserem eigenen Interesse 

als Schulleitung, dass dort etwas ent-

steht, was die Umstellung lohnens-

wert macht. Deshalb ist zu fordern, 

dass bei künftigen Befragungen keine 

Vorauslese der Teilnehmer getroffen 

und keine Frage von vornherein aus-

geklammert wird  

2. In einem Workshop kam die Frage 

auf, ob ein Förderschulabschluss 

wirklich ein Schulabschluss ist. 

In der Statistik werden Abgangsschü-

ler mit Förderschulabschluss als 

„ohne Absch luss“ bewertet . 

In deutlichem Widerspruch zum Ge-

danken der Inklusion wird dieser Ab-

schluss deutlich entwertet, was nicht 

gerechtfertigt ist. Aus der Arbeit mit 

Inklusionsschülerinnen und –schülern 

habe ich erfahren, dass sie wirklich 

auf diesen Abschluss hinarbeiten und 

oftmals strukturierter in ihrem Ler-

nen sind als mancher leistungsfähige-

rer Schüler, der gerade so den ESA 

erreicht. 

An uns Schulleiter wird die Erwar-

tung gerichtet, die eigene Schule fort-

zuentwickeln, um möglichst alle Schü-

lerinnen und Schüler zu einem Ab-

schluss zu bringen. Wie soll dies ei-

ner Gemeinschaftsschule mit einem 

Anteil von 10% mit dem Förder-

schwerpunkt Lernen jemals gelingen? 

Angeblich ist in Niedersachsen die 

Zählweise anders – sinnvoll wäre es 

allemal. 

Holger Karde 

Kieler Schulleitungssymposium — eine Nachlese 
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Planstellenversorgung im Kreis Dithmarschen 
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Planstellenversorgung im Kreis Dithmarschen 
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Schulleitungsverband Schleswig-Holstein (slvsh) 
Olaf Peters (Stellv. Vors.)             05.07.2016 
 
An die  
Bildungspolitischen Sprecherinnen und -sprecher 
der Landtagsfraktionen 
 
Per Mail bzw. Brief 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

als Vertreter des slvsh war ich an allen Anhörungen zum Lehrkräftebesoldungsgesetz beteiligt. Der Bildungsausschuss 
hat mit einer Änderung, einem begrüßenswerten Zusatz, dem Landtag den Gesetzentwurf der Landesregierung zur 
Beschlussfassung vorgeschlagen.  
Leider wurde nicht erwähnt, dass alle angehörten Verbände den Entwurf abgelehnt haben. 

Die zweite Lesung des Gesetzentwurfs ergab keine Änderung; das Gesetz wurde beschlossen. 

Ich habe nach der Beschlussfassung des Gesetzes das Protokoll der Landtagssitzung vom 20.01.2016 studiert.  
Während der 2. Lesung des Entwurfs eines Gesetzes zur Änderung der Lehrkräftebesoldung hat auch Frau Ministerin 
Ernst das Wort ergriffen und den Entwurf verteidigt.  Sie sagte am Ende ihrer Rede: 

„Ich muss es einfach noch einmal sagen: Die Frage der Besoldung im Beamtentum richtet sich nicht nach der Ausbil-
dung, sondern nach der Tätigkeit. Das ist ein Grundsatz, von dem ich mir nicht vorstellen kann, dass Sie diesen infrage 
stellen wollen.“ 

Dieser Aussage hat niemand widersprochen, also gehe ich davon aus, dass das Ministerium auch danach handeln 
muss. 

Verblüffend ist nun für mich, dass in einer Stellenausschreibung für die Tätigkeit als Schulleiterin oder Schulleiter einer 
Grund- und Gemeinschaftsschule drei Besoldungsstufen aufgeführt werden, nämlich A 14 Z (GH-Laufbahn), A 15 (RS-
Laufbahn) und A 15 Z (Gym-Laufbahn). 

Ein weiteres Beispiel sind die Ausschreibungen zweier Grund-und Gemeinschaftsschulen für eine Koordinatoren-/
Koordinatorinnenstelle mit der identischer Aufgabe, der Koordination schulfachlicher und schulorganisatorischer Auf-
gaben. 

Die erste Schule bietet an:  A13 (GH-Laufbahn), A14 (RS-Laufbahn), A14Z (Gym-Laufbahn) 
Die zweite Schule:  A13Z (GH-Laufbahn), A14 (RS-Laufbahn), A15 (Gym-Laufbahn)  

Können Sie mir vielleicht erklären, inwiefern sich diese Eingruppierungen auf die Tätigkeit und nicht auf die Ausbildung 
der Bewerberinnen und Bewerber beziehen. 

Ganz aktuell brauchen wir ihre Hilfe bei der Umsetzung der LVO-Bildung, Wechsel von  A12  nach A13. Funktionsstelle-
ninhaber aus der Laufbahn GH (Schulleiterinnen, Schulleiter, Konrektorinnen, Konrektoren, Koordinatorinnen und Ko-
ordinatoren) dürfen auch den  Wechsel beantragen, mit einer Ausnahme: 

Dies soll nicht für die Koordinatorinnen und Koordinatoren eines Grundschulteiles gelten ! 

Unterstützen Sie uns bitte, damit die Worte der Ministerin auch in die Tat umgesetzt werden.  

Danke. 

Mit freundlichen Grüßen 
Olaf Peters 

In  unserer letzten Ausgabe der 

Schulleitung Aktuell war die Stellung-

nahme unseres Verbandes zum Ent-

wurf der obigen Landesverordnung 

zu lesen. Mittlerweile ist der Entwurf  

durch die parlamentarische Anhö-

rung gelaufen. Das Ergebnis war An-

lass für einen Brief unseres Verban-

des an die bildungspolitischen Spre-

cher der im Landtag vertretenden 

Parteien. Den Briefwechsel finden Sie 

auf dieser Doppelseite. Nicht alle 

Parteien haben auf den Brief  bis zum 

Redaktionsschluss geantwortet. 

Landesverordnung über die Laufbahn der Laufbahngruppe 2 in der Fachrichtung Bildung (LVO-Bildung) 
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Von:  "Anke Erdmann"  

An:    "Olaf Peters"  

Datum:  22.07.2016 16:50:46 

 

Sehr geehrter Herr Peters,  

es tut mir leid, dass ich mich jetzt erst melde. Vielen Dank für Ihr Schreiben. Mich wundert die Ausschreibung nicht.  

Zur Zeit gelten diese Laufbahnen m.W. noch. Ich erkundige mich beim Ministerium nach der mittelfristigen Perspekti-

ve.  

Grundsätzlich kennen Sie aber – das Sie ja die Plenarprotokolle studiert haben ;-) – meine Meinung: Ich sehe andere 

Baustellen im Bildungsbereich als das Besoldungsrecht.  

Ich wünsche mir  aber grundsätzlich, dass wir zu einer systematischen Personalentwicklung von Schulleitungsnach-

wuchs kommen. Vor dem Hintergrund müsste man auch das Anreizsystem auf Hindernisse überprüfen. Das ist aber 

eher eine mittelfristige Perspektive. 

Ich melde mich, wenn ich Rückmeldung aus dem Ministerium habe und wünsche Ihnen schöne Sommerwochen 

 

Beste Grüße 

 

Anke Erdmann 

 

 

Sehr geehrter Herr Peters,  

  

Herr Habersaat weilt derzeit bis Ende der Woche dienstlich in Finnland. Ich habe diese Mail an  ihn weitergeleitet. 

Ob  er es allerdings im Rahmen dieser Reise schafft wird zu antworten, weiß ich nicht.  

  

Mit freundlichen Grüßen 

Mathias Rekasch 

............................................ 

Mathias Rekasch 

Fraktionsgeschäftsführer  

............................................ 

SPD-Landtagsfraktion Schleswig-Holstein 

Düsternbrooker Weg 70  

24105 Kiel 

 

 

Sehr geehrter Herr Peters, 

 

ich danke Ihnen sehr herzlich für Ihre Hinweise zur Laufbahnverordnung. 

In einer ersten Runde habe ich Ihre Ausführungen bereits im Fraktionsarbeitskreis "Bildung" vorgestellt. 

 

Gerne würde ich mich mit Ihnen nach der sitzungsfreien Zeit treffen, um die Fragen eingehender zu klären und ein 

mögliches parlamentarisches Vorgehen zu besprechen. 

Im Vorwege werde ich eine Kleine Anfrage zu den von Ihnen aufgeworfenen Fragestellungen an die Landesregierung 

richten, deren Beantwortung dann die Grundlage für unser  Gespräch sein kann. 

Ich würde mich freuen, wenn Sie mit diesem Verfahren einverstanden wären. Meine Referentin wird sich zeitnah mit 

Ihnen in Verbindung setzen, um einen Termin zu vereinbaren. 

 

Mit freundlichem Gruß 

 

Sven Krumbeck, MdL 

Sprecher für Bildung, Kultur, Jugend und Medien 

Piratenfraktion im Schleswig-Holsteinischen Landtag 

Düsternbrooker Weg 70 

24105 Kiel 

Landesverordnung über die Laufbahn der Laufbahngruppe 2 in der Fachrichtung Bildung (LVO-Bildung) 
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Schulleitungsbesoldung 
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Fortsetzung  „Schulleitungsbesoldung“ 
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Grundschulleiterin/Grundschulleiter gesucht! 

In der Zeitung „Die Welt“ erschienen zwei interessante Artikel zu den Problemen bei der Neubesetzung von Schul-

leitungsstellen.  

An 1000 Grundschulen fehlt die Schulleitung vom 19.6.2016 

von Anette Dowideit , Martin Lutz , Marcel Pauly und Freia Peters 

 

Grundschulleiter? Auf den Job haben Lehrer keine Lust vom 20.6.2016 

von Marcel Pauly und Freia Peters 

Fortsetzung  „Schulleitungsbesoldung“ 

http://www.slvsh.de
http://www.welt.de/politik/deutschland/article156334254/An-1000-Grundschulen-fehlt-die-Schulleitung.html
http://www.welt.de/politik/deutschland/article156334285/Grundschulleiter-Auf-den-Job-haben-Lehrer-keine-Lust.html

